
Was macht die ESCCAP?
ESCCAP («European Scientific Counsel 
Companion Animal Parasites») ist 
eine Vereinigung führender europäischer 
VeterinärparasitologInnen. Ihr Ziel: 
Fundierte Informationen zur Verfügung 
zu stellen, die helfen, Hunde und 
Katzen sowie Pferde – aber auch den 
Menschen (Zoonosen) – vor einem 
Befall mit Parasiten und dessen Folgen 
zu schützen. ESCCAP Schweiz wird 
von Prof. Dr. med. vet. Manuela 
Schnyder, Institut für Parasitologie, 
Universität Zürich, geleitet. Auf der 
Internetseite der Vereinigung findet 
man diverse Informationen rund um 
Flöhe, Würmer, Zecken und wie man 
den Hund davor schützen kann.

Internet: www.esccap.ch
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Eine Zecke 
kommt selten 
allein   
Hundehaltende dürfen sich – zumindest in der Schweiz – trotz Coronavirus 
frei bewegen. Aktuell sind in den Wäldern allerdings nicht nur sehr viele 
Zwei- und Vierbeiner unterwegs: Auch die unbeliebten Achtbeiner haben 
wieder Saison. Tierärztin Claudia Nett-Mettler im Zecken-Interview.

Markus Kocher 

Frau Nett, der Winter war – zumindest im 
Unterland – seinen Namen nicht wert. Kaum 
Schnee und vorwiegend frühlingshaft warm. 
Muss man aus diesem Grund dieses Jahr mit 
besonders vielen Zecken rechnen?
Claudia Nett: Aktiv sind Zecken je nach 
Art fast das ganze Jahr über. Hauptsaison 
ist aber März bis November. Der Holzbock 
und die Igelzecke haben ihre Vermehrungs-
peaks im März und September. Die vor 
allem in der Westschweiz vorkommende 
Auwaldzecke findet man von Februar bis 
Dezember. Im Tessin und in der West-
schweiz, selten in der übrigen Schweiz, 
kommt zudem die braune Hundezecke vor. 
Wird sie aus diesen Regionen in die Nord-
schweiz eingeschleppt, kann sie in geheiz-
ten Innenräumen überleben. Auf der Inter-
netseite von ESCCAP findet man einen 
guten Überblick über die verschiedenen 
Zecken und Zeckensaisons in der Schweiz.

Aufgrund der Corona-Pandemie erleben wir 
seit einigen Wochen eine besondere Situation 
– und viele Hundehaltende haben dank 
«Home-Office» mehr Zeit, um mit ihren Hun-
den spazieren zu gehen. Verschärft dies die 
Zeckensituation zusätzlich?
Die Dauer des Spazierganges ist weniger 
ausschlaggebend für einen Zeckenbefall als 
der Ort und insbesondere das Verhalten 
des Hundes während des Spaziergangs. 
Zecken bevorzugen Gräser und Gebüsche. 
So infizieren sich Hunde, die gerne im Un-
terholz stöbern oder auf ungemähten Wie-
sen herumrennen, deutlich häufiger als 
Hunde, die auf den Wegen bleiben.

Was geschieht eigentlich genau, wenn eine 
Zecke einen Hund befällt?
Die Zecke sucht sich eine geeignete Stelle 
für ihre Blutmahlzeit. Meist sind dies weni-
ger stark behaarte Stellen wie das Gesicht, 
die Ohrmuscheln, die Innenschenkel und 
die Achseln. Die Zecke bohrt sich dann mit 
ihrem Maulwerkzeug in die Haut ihres 
Wirtes ein und kittet ihren Rüssel im Stich-
kanal fest. Ab dann beginnt sie mit der 
Blutmahlzeit, die über 2 bis 10 Tage andau-
ert. Wenn sich die Zecke vollgesogen hat, 
lässt sie sich von ihrem Wirt abfallen.

Gibt es Hunderassen, die auf Zeckenbefall  
anfälliger sind als andere?
Nein, die Rasse spielt keine Rolle. Die 
Zecken entwickeln sich über drei Stadien: 
Larve – Nymphe – adulte Zecke. Je nach 
Entwicklungsstand zielen sie auf unter-
schiedliche Wirte an. So bevorzugen die 
Larven eher kleine Wirte wie Mäuse, Vögel 
oder Igel, währenddessen die adulten Ze-
cken auch grössere Wirte befallen; dies ist 
insbesondere abhängig von der Höhe, auf 
der die Zecken auf Gräsern und Gebüschen 
klettern. Deshalb ist vielmehr das Verhalten 
des Hundes beziehungsweise seines Besit-
zers entscheidend: Hunde, die sich häufig 
im Wald oder auf ungemähten Wiesen auf-
halten, haben eine viel höhere Wahrschein-
lichkeit, Zecken nach Hause zu nehmen.

Spielt die Fellfarbe des Hundes eine Rolle?
Diese Frage ist wissenschaftlich nicht gesi-
chert geklärt. Hingegen ist bekannt, dass 
Personen mit heller Kleidung eine höhere 

Jetzt krabbeln sie wieder: Vom März bis im September        dauert die Hauptsaison der Zecken. Die schlechte Nachricht: Je nach Art und Ort sind sie das ganze Jahr über aktiv. � (Napat / shutterstock.com)



Beisst oder sticht die Zecke?  
1. Zecken gehören zu den…
a) … Insekten
b) … Spinnentieren
c) … Würmern

2. Lebensdauer einer Zecke?
a) 1 bis 3 Monate
b) 3 bis 5 Jahre
c)10 bis 20 Jahre

3. Eine junge Zecke nennt man…
a) Nymphe        b) Glyphe      c) Lymphe

4. Wie viele Menschen erkranken in 
der Schweiz  jährlich an Borreliose?
a) 200 bis 500
b) 600 bis 1000
c) 8000 bis 10'000

5. Wie viele Prozent der Zecken tra-
gen das FSME-Virus in sich?
a) 1%	        b) 20%	 c) 80%

6. Anzahl Zeckenarten weltweit?
a) 100	        b) 900 	 c) 4000

7. Wie viele Beine haben Zecken?
a) 4	        b) 6		  c) 8

8. Wie gross wird eine Zecke?
a) 1-2 mm    b) 1-2 cm	 c) 30 cm

9. Wie viele Eier kann eine	  
weibliche Zecke legen?
a) bis 200
b) bis 1000
c) bis 20 000

10. Gibt es für Menschen eine Imp-
fung, die vor durch Zecken über
tragene Krankheiten schützt?
a) Ja, eine Impfung gegen Borreliose
b) Für Menschen gibt es keine Impfung
c) Ja, eine Impfung gegen FMSE

11. Welches ist die bei uns ver
breitetste Zeckenart?
a) Schafszecke
b) Gemeiner Holzbock
c) Braune Hundezecke

12. Wenn eine Zecke Blut saugt, 
nennt man dies korrekterweise…
a) … Zeckenbiss
b) … Zeckenstich

Lösung: 1b, 2b, 3a, 4c, 5a, 6b, 7c, 8b, 9b, 10c, 11b, 12b
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Anzahl Zecken anziehen. Es wäre also 
möglich, dass Hunde mit helleren Fellfar-
ben von Zecken bevorzugt werden.

Hat ein Zeckenstich beim Hund gesund- 
heitliche Folgen? 
Der Zeckenstich selber hat für den Hund 
selten eine direkte gesundheitliche Konse-
quenz. Bei einem massiven Zeckenbefall 
von Jungtieren kann es im Extremfall zu 
einer Anämie (Blutarmut) kommen. Auch 
kann sich die Bissstelle entzünden, ins
besondere wenn die Zecke nicht fachmän-
nisch entfernt wurde. Trotzdem sollten 
Zecken umgehend entfernt werden, um 
eine mögliche Übertragung von Krank-
heitserregern zu verhindern. Zwar dauert 
es in der Regel viele Stunden bis Tage, bis 
eine Erregerübertragung stattfindet; meist 
ist aber unbekannt, wie lange sich die 
Zecke bereits auf dem Hund aufhält.

Welche Krankheiten können von Zecken     
auf Hunde übertragen werden?
Zecken können Viren, Bakterien und Para-
siten übertragen. Vor allem bei Hunden 
gibt es darunter solche, die lebensbedrohli-
che Krankheiten verursachen wie Babesiose 
und Ehrlichiose. Die Ehrlichiose ist vor 
allem in südlichen Ländern im Mittelmeer-
raum verbreitet, sie wird bevorzugt über 
einen Befall mit der braunen Hundezecke 
übertragen. Babesien und Ehrlichien sind 
beides Blutparasiten. Sie befallen die roten 
und weissen Blutkörperchen. Beide Infekti-
onen können für den Hund tödlich verlau-
fen. Die Symptome einer Ehrlichiose sind 
sehr mannigfaltig, typisch sind Fieber
schübe, Nasenbluten und ein Mangel an 
Blutplättchen. Babesien befallen die roten 
Blutkörperchen, wodurch es zur Blutarmut, 
Blut im Urin, hohem Fieber und Schock 
kommt. Babesiose ist ein Notfall, unbehan-
delt sterben infizierte Hunde innerhalb von 
wenigen Tagen. Hauptüberträger der 
Babesiose ist in unseren Breitengraden die 
Auwaldzecke, in den Mittelmeerländern 
zudem die braune Hundezecke.

Wenn man den Hund in die Ferien mit-
nimmt: Können Zecken im Ausland noch 
weitere Krankheiten übertragen?
Die wichtigsten Krankheiten, die vor allem 
im südlichen Ausland von Zecken über
tragen werden, sind verschiedene Babesien-
Arten, Ehrlichien sowie Hepatozoon canis. 
In einigen Ländern werden zudem auch 
verschiedene Rickettsienarten (kleine Stäb-

chenbakterien, die sich ausschliesslich in 
Zellen ihres Wirtes vermehren) durch Ze-
cken übertragen. Auf unserer Internetseite 
findet man zum Thema «Reisen mit Hund» 
wichtige Informationen und Orientie-
rungshilfen, um die richtigen Vorkehrun-
gen bei Auslandreisen zu treffen.

Wie entfernt man Zecken am besten?
Wichtig ist, dass man die Zecken so schnell 
wie möglich entfernt, um eine Übertragung 
von Krankheiten zu verhindern. Am besten 
sucht man seinen Hund nach jedem Spa-
ziergang auf Zecken ab und entfernt sie, 
solange sie noch auf der Suche nach einer 
geeigneten Bissstelle sind und im Fell her-
umkrabbeln. Sollte sich eine Zecke jedoch 
bereits festgesogen haben, so können diese 
mittels Zeckenhäkchen oder -zangen ein-
fach aus ihrer Verankerung herausgelöst 
werden, indem die Zecke nahe an der Haut 
gefasst wird und mit gleichmässigem Zug 
aus dem Stichkanal nach oben herausgezo-
gen wird. Das Drehen ist nicht empfohlen, 
da dadurch die Mundwerkzeuge abgerissen 
werden können und in der Haut stecken 
bleiben, was dann zu einer lokalen Entzün-
dung führen kann.

Manche Hundebesitzer verwenden zur  
Zeckenentfernung Flüssigkeiten wie Öl.
Vom Tränken der Zecke mit Öl, Alkohol 
oder Äther rate ich ab! Dies führt höchs-
tens dazu, dass die Zecke erstickt und ihre 
Speicheldrüsen respektive Magensekrete in 
die Bissstelle erbricht, wodurch es unter 
Umständen einfacher zu einer Übertragung 
von Krankheiten kommen kann.

Halsbänder, Spot-on-Produkte, Tabletten: 
Was nützt am besten gegen den Zeckenbefall?
Eine wirksame Zeckenprophylaxe kann bei 
korrekter Anwendung mittels wissenschaft-
lich erprobten Spot-on-Produkten, Hals-
bändern und Tabletten zuverlässig erreicht 
werden. Es lohnt sich, sich beim Tierarzt 
beraten zu lassen. Spot-on-Präparate und 
Halsbänder haben den Vorteil, dass sie 
auch Repellentien enthalten – Stoffe, die 
eine abweisende Wirkung auf Zecken haben. 
Zudem tritt die Wirkung auf die Zecke 
schon beim Kontakt zwischen Zecke und 
Hund auf, sodass die meisten Zecken abge-
tötet werden, bevor sie stechen. 

Bei den Tabletten ist dies nicht der Fall?
Damit das in den Tabletten enthaltene Me-
dikament seine Wirkung entfalten kann, 

Wie kann man Zeckenbefall vorbeugen? Der Tierarzt         informiert Hundehaltende über mögliche Prophylaxe-Massnahmen.� (Yvan Popovich / shutterstock.com)

Es gilt, den Hund und auch sich selber zu 

schützen.        (Gabriele Rohde / shutterstock.com)



Krankheiten, die Zecken auf Menschen übertragen

Die Frühsommer-Meningoenzephalitis (FMSE) ist eine durch das FSME-Virus ausge
löste Erkrankung, die mit grippeähnlichen Symptomen, Fieber und bei einem Teil der 
Patienten mit einer Meningoenzephalitis, der Entzündung von Gehirn und Hirnhäuten, 
verläuft. Beim Grossteil der infizierten Personen treten jedoch keine Krankheitsanzeichen 
auf. Übertragen wird die Krankheit durch den Stich einer infizierten Zecke, hauptsächlich 
durch den Gemeinen Holzbock. Eine ursächliche Behandlung der FSME ist nicht möglich. 
Neben körperbedeckender Kleidung und dem Absuchen des Körpers nach einem Wald-
besuch kommt die aktive Impfung als vorbeugende Massnahme in Frage. Der Nachweis 
einer Infektion eines Menschen mit dem FSME-Erreger ist in der Schweiz meldepflichtig.

Die Lymeborreliose oder Lymekrankheit ist eine Infektionskrankheit, die durch 
das Bakterium «Borrelia burgdorferi» oder verwandte Borrelien ausgelöst wird. Die Er-
krankung kann verschiedene Organe in jeweils verschiedenen Stadien und Ausprägun-
gen betreffen; speziell die Haut, das Nervensystem und die Gelenke. Die Infektion 
mit Borrelia burgdorferi kommt beim Menschen, verschiedenen Säugetieren und Vögeln  
vor und geschieht in der Regel über einen Zeckenstich. Der Infektionsweg verläuft 
von einem Reservoirwirt über Zecken wie den Gemeinen Holzbock als Überträger. (mko)

Zur Person: 
Claudia S. Nett-
Mettler, Dr. med. 
vet., Dipl. ACVD & 
ECVD, ist Dermato-
login für Tiere und 
Präsidentin der 
Schweizerischen 
Vereinigung für 
Kleintiermedizin.  

Internet: www.svk-asmpa.ch
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muss die Zecke zwingend stechen. Jedoch 
haben die gängigen Anti-Zecken-Tierarz-
neimittel einen äusserst schnellen und wir-
kungsvollen Kill-off-Effekt, sodass auch mit 
den Tabletten einer Übertragung von 
Krankheiten sicher vorgebeugt wird. 

Nützen solche Mittel auch gegen Flöhe?
Ja, sämtliche Zeckenpräparate sind gleich-
zeitig auch gute Floh-Prophylaxen. Spot-
on’s und Halsbänder, die Repellentien ent-
halten, wirken auch gegen Stechmücken 
und Sandfliegen, den Überträgern der ge-
fürchteten Leishmaniose, die insbesondere 
in den Mittelmeer-Ländern endemisch ist. 
Die Tabletten mit einem der Wirkstoffe aus 
der Gruppe der Isoxazolide schützen nicht 
nur gegen Zecken und Flöhe, sondern sind 
auch sehr effizient gegen Milben, wie zum 
Beispiel die immer häufiger anzutreffende 
Sarkoptesmilbe, die Fuchsräude auslöst, 
aber auch gegen Grab- und Nagemilben. 
Welches Zeckenpräparat empfohlen wird, 
hängt stark vom einzelnen Patienten ab. 

Mit welchen Parasiten ist der heutige Hunde-
halter am häufigsten konfrontiert?
In der Schweiz sind Zecken und Würmer 
die häufigsten Parasiten. Zecken- und Floh-
befall sind für Tierhalterinnen offensicht-
lich, während Wurmbefall häufig zunächst 
unbeachtet vorhanden sein kann. Da die 
Zeckenmittel auch gegen Flöhe wirken, 
sind Flöhe vor allem bei Haushunden sel-
ten geworden. Hingegen nimmt die Fuchs-
räude bei Hunden zu; eine hochgradig  
juckende Hauterkrankung, die oft mit aller-
gischen Hautentzündungen verwechselt 
wird. Wurmbefall ist abhängig vom Verhal-
ten des Hundes: Hunde, die Mäuse jagen, 
Schnecken fressen oder mit vielen anderen 
Hunden Kontakt haben, sind häufiger mit 
Spul-, Band- und Lungenwürmern befallen. 
Infos rund um die Entwurmung des Hun-
des findet man ebenfalls auf der ESCCAP-
Internetseite.
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